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a Iî I h I ü t Iî r tt.
einer äBaljIuerfammtung (roeldjer $artetfarbe biefe Sßafjluerfammfung

roar, barüber bleiben toit leiber tut Unflaren. SDodj barauf fommt e§ ja nidjt
an, fonbern nur auf Me SOßafjffanbibatert unb bie SBafjlfanbtbaten ftnb befanntftdj
aïïe gfetdj bief uerfpredjenb. ®ie 9feb.) bet jüngften geit fanb folgenbe

©jene ftatt:

îDafîlKanîriïrat (fjäft folgenbe SInfpracfje) : Sürger, mein Programm
tft furj. Steine Sonfurrenten fjaben aEeë möglicfje berfprorfjen uub tcf) tbue

baéfelbe. Slber tcf) berfprecfje jubem noef) etroaê, an baê feiner bon ifjnen
gebadjt fjat, obroofjf eê tetcîjttger tft alë affeê ©efjefee ü6er ©feuern, Unfall»
uub Sranfenberftcfjerung unb fo roefter. "

(gtnirje SfimntEtt: §erau§ bamtt!"
3ev Eanïri&af: Sfjr SIEe roifet, bafj totr jetit ein Sradjtroetter

fjaben "

CffintôB Stimmen : ©in roenig Stbroecfjêfung mit Stegen roäre aber

noef) beffer."
3tx EanMïraf: ©inberftanben SBofjlan, icf) berfpredje ©ucfj bie

gortfetiung biefeê $radjtroetterë mit ber befagten Slbroecfjêtung biê jum
SDconat Dftober fjerjufteEen."

StimmEtt: SSie roäre baê mögltcf)?"

^BttEanïriitat: Scfj garantire bafür!" (Sebfjafte5utfregungtm©aal.)

%ïvtlttv Eanïtiitat: Sdj berfange baê SSort." (gr fteftt ftcf) auf
einen ©effet) : Scfj laffe ben guten Slbftcfjten meineê Sorrebnerê affe ©e»
recf)ttgfeit roiberfafjren, aber eê ift ein Srrtfjum, roenn er glaubt bafe 9îie=
manb bor tfjm auf biefen ©ebanfen berfaffen fei. gef) fann baê beroeifen:
SDaê SBetter nämlicfj, baê er ftcfj anfjeifcfjig macfjt, btê sunt Oftober "

(Etiler mattM&af (ibn unterbrecfjenb) : Stê ©nbe Oftober!"
JwEiter EanMsat anfjalteu ju laffen, berfpredje icf) feierlidjft

biê ©nbe Scobember nnbauern ju faffen."
(grfler Eanbi&at: Unb icfj biê ©nbe SDejember!"

5tUEUer Kattïttïtaf: @te rooffen mtcfj einfcfjücfjtern Dfjo! Scf)
bi§ ©nbe öcimtctr!"

Stimmen : ©enug! ©enug! SDaê ift ja ber reine Unftnn!"
®erein|eue Stimmen : Unb rote folf eê mit bem Stegen ftefjen?

©ê ift bie fjöcfjfte Seit !"
(gaffer BanMîrat: Scfj berfprecfje ifjn fcfjon auf morgen!"
JniEttEr ßantn&at: Unb icf) auf tjeute 9tacfjt in boppelt ftarfer

portion!" (Unbefcfjreiblicfjer SEumuff.)

tSrfïEr KanBtDat: Sürger! "

l&mv |5räft&Enf: ,,Sdj erftäre bie ©tfeung für attfgefjoben !"

CgittE StimmE: Unb icfj bte beiben Regenpfeifer" für ©cfjroinbler !"

W>VLtVt au» Üüaframq Bamntertmtß".
STert bon ©r. SOfofeftät Saifer SSilfjelm II. unb ©r. SJtajeftät Saifer granj

Sofepg.
Sfluftï bon Srebëgang Slmabenartuê SDÎooSrar.

Habattw ©anrjuErnitfE:
Sîeicfj' mtr bte ©anb, Umberto,
SSâr'ê auefj bie linfe nur!
SSir fingen baê ©oncerto
Sont armen Stroubabour-

Hm&Erf0 :

©ignora Sancarotta,
SDu meineê Sotfë SKaffjeur,
STJtir ift berfjafet bein SSerben,

SDod) miefj jrofngt force majeure!
®EiîrE tufammEtt:

©o lafj unê ofjne SSeiien
SDem Sracfj entgegeneilen,
SDer biefem Sunb entfpriefet!

ÜB ® tt 0E tt î» K U f Ç.

SDer Sßapft ift nocfj im Broeifef, roem er bie Sîugenbrofe berfeifjen foff,
roefcfje bereitê in Slrbeit iff. SSir roagen ifjm einige Sanbibattnnen borju»
fcfjlagen :

SDie Sönigin bon ©ngfanb. ©ie fjat bon allen lebenben grauen
baê gröfete ©infommen, unb baê gröfete ©infommen ift fjeutjutage bie gröfete

Sugenb-

Sönigin Statalte. ©ie roar fo tugenbfjaft, fidj fogar mit SDtilan

ju beriöfjnen.

©arafj Sernfjarbt. Stur ganj Stugenbfjafte fönnen fo mager fein.

WziUvbzviiüii) ttttïr îtoar ritt ixt»rïtenr>r.

SSenn'ê nocfj lange fo gefjt, fo gefjt'ê nicfjt mefjr lange. £>ier ju Sanb

friegen bie SDcauern Stiffe unb ber ©rbboben tfjut ftcfj auf, alê roenn er bie

Dtotte Sora berfcfjltngen rooffte, roenn fie nicfjt eine Sebenêberftcfjerung fjätte.
SDie SDtaifäfer, bie auë bem Soben fteigen, feiben an Sruftbeflemmung unb

Stfüjma unb bei ben gröfcfjen roifl man Seucfjfjuffen beobacfjtet tjaben. Sluê

SDtangef an SBaffer mufe man SBein trinfen unb eê ift ein Sßrämfum barauf
gefefet, roer ben Seuten auf btEigfte SBeife ben SDtunb roäfferig macfjen fann,

jum Seifptet Sanquierê mtt Surêjebbefn ober fjübfcfje SDtäbcfjen mit grüfj»
ttngêtoiletten.

SDte ©rjftecfföpfe, bie SSafelbieter finb bie einjfgen, roelcfje nicfjt an
bie jtrocfenfjeit glauben rooffen, fie fjaben roieber einmat ein fcfjôneê ©efeij
ben SSacfj fjtnunter gefcfjicft, obfcfjon fein Kröpfen SBaffer barin roar. £ut=
gegen in ber gottfefigen ©tabt SSafef, fo am SSirftg liegt, tjaben fie roäfjrenb
ber ®roferafljêroafjlen auê lauter Defonomie fein SBaffer in bie Stinte ge=

fdjüttet, fonbern eitel ©tft unb ©affe, unb jtoar Slffe. ©offentftcfj roirb bie
SDürre roenigftenë baê ©ute jur golge fjaben, bafe man am näcfjften ©änger=
feft feine roäfferigen 3teben ju fjören friegt; nur foEte biê bafjin roenigftenë
fo biet geudjtigfeit faffen, bafe man im gaffe eineê SDefijitê mit bem
©cfjroamm brüber fann. SSiefe meinen, ber Sunbeêratfj fjabe auë über»

trtebener nacfjbarlicfjer §öfltcf)feit fteben SBocfjen Saiferroetter beftettt ; anbere

roieber, ginanjleute unb SSerroanbteê, meinen, baê SBetter fei jefet eine gute

Sluêrebe, um ftcf) auê bem ©taube ju machen unb ben Beuten ©anb in bie

Slugen ju roerfen. @o biet ift geroife, bafe in allerlei Sörancfjen Sameefe

gefucfjt unb mit guten Slnfteflungen bebacfjt roerben. SDte ©djnnmmfdjute
roirb biefeê Safjr unter bem Statuen Suftfurort eröffnet roerben. Sluêbrûcflicf)

ift üerboten, einanber ben Sopf ju roafcfjen, roaê alê ©fjrbeteibigung unb

SBafferbergeubung boppelt geflraft roerben müfete. Sn ber ^fanbletfjanftalt
ftnb 27,493 Dtegenfcfjirme bepontrt.

En bit UrttttflittB.
SDu btetumroorbeneê, längft abgeftorbeneë,

SSteberauflebenbeê, inê SBette ftrebenbeê,

STrambafjn beengenbeê, Slnbre berbrangenbeê,

$reffebefefjbeteë, nie ganj getobteteë,

©fjenjerftorenbeê, gigur berfefjrenbeê,

33aEongeftaItigeê unb niemafê faltigeê,

Seine burcfjtûftenbeê, SDafein bergiftenbeê,

SBafjnfinn entfproffeneê Sleibungêffucf,

Sefjre, o fefjre nie mefjr jurücf.

JUJï prügramm
jur geier ber SIntoefenfjeit SBiffjelm II. in 9îom.

(9îadjftefjenbe§ ^togramm tft ber etfte, ntdjt jur Slttêfûfjtung gefommene (Sntroutf,
ber unS in bte §änbe gefaïïeu tft, unb bet bte biplomatifdje SBeft etntgetmafjen

tntetefftren bürfte.)

SDie geier beginnt mit ©ott für Sönig unb Saterlanb unb enbet mit
einem aEgemeinen Sfugurenlädjetn.

Sor ©injug beê Saiferê fjaben ftcfj fämmtlicfje Evviva-Scfjreier auf
bem SDtarftpIatie ju berfammefn unb ertjalten je einen ©eubi Sefolbung, bie

fräftigften ©cfjreier je jroei.

©obann ©injug beê Saiferë- ©rofee militärifdje Sarabe. Unenbltcber
Subef ber fjungernben ©teuerjafjfer. SDarauf gefjt eê jum SRaljfe, ju roei»

djem folgenbe ©ericfjte bereit ju fjaften ftnb:
©iegerfranjfuppe mit Sorbeerblättern.
©ebrateneê 3totfjroilb à la Sebel.
äJcilttärpafteten mit aufgelôêten Sammern.
©ata»ajcioueI=SBurft.
Staftenifcfjer ©afat mit beutfdjer ©auce-

SDem Solfe ift baê Bufe^n geftattet. SDaêfefbe fjat ftcf) naefj auf»

gehobener SEafel für faft ju erflären. ©ê ftnben bann ©efeEfcfjaftëfptele
ftatt, rooran ftcfj gürften roie Soif beteiligen, nämlicfj:

SSer fürcfjtet fief) bor bem fcfjroarjen Sßapft?

Sämmerdjen auflöfen.
SIettern nadj Drben unb ©fjreugefcfjenfen.

Suva ©cfjfuffe grofeeê rûfjrenbeê Stfjränenbergiefeen feitenë beê Saiferë
über bie jafjlreicfjen ©tjmpatfjieberoetfe beê italienifdjen Soffeê-

a h l b l ü t h e n.
In einer Wahlversammlung (welcher Parteifarbe diese Wahlversammlung

war, darüber bleiben wir leider im Unklaren. Doch darauf kömmt es ja nicht

an, sondern nur auf die Wahlkandidaten und die Wahlkandidaten sind bekanntlich
alle gleich viel versprechend. Die Red.) der jüngsten Zeit fand folgende
Szene statt:

Wahlkandidak (hält folgende Ansprache) : Bürger, mein Programm
ist kurz. Meine Konkurrenten haben alles mögliche versprochen und ich thue
dasselbe. Aber ich verspreche zudem noch etwas, an das keiner von ihnen
gedacht hat, obwohl es wichtiger ist als alles Gehetze über Steuern, Unfall-
und Krankenversicherung und so weiter. "

Einige Stimmen: Heraus damit!"
Der Kandidat : Ihr Alle wißt, daß wir jetzt ein Prachtwetter

haben "

Einige Stimmen : Ein wenig Abwechslung mit Regen wäre aber

noch besser."

Der Kandidat: Einverstanden! Wohlan, ich verspreche Euch die

Fortsetzung dieses Prachtwetters mit der besagten Abwechslung bis zum
Monat Oktober herzustellen."

Stimmen: Wie wäre das möglich?"

Der. Kandidat: Ich garantire dafür!" (Lebhafte Aufregung im Saal.)

Zweiter Kandidat: Ich verlange das Wort." (Er stellt sich auf
einen Sessel) : Ich lasse den guten Absichten meines Vorredners alle
Gerechtigkeit widerfahren, aber es ist ein Irrthum, wenn er glaubt daß
Niemand vor ihm auf diesen Gedanken verfallen sei. Ich kann das beweisen:
Das Wetter nämlich, das er sich anheischig macht, bis zum Oktober "

Erster Kandidat (ihn unterbrechend): Bis Ende Oktober!"

Zweiter Kandidat anhalten zu lassen, verspreche ich feierlichst
bis Ende November andauern zu lassen."

Erster Kandidat: Und ich bis Ende Dezember!"

Zweiter Kandidat: Sie wollen mich einschüchtern? Oho! Ich
bis Ende Januar!"

Stimmen: Genug! Genug! Das ist ja der reine Unsinn!"

Vereinzelte Stimmen: Und wie soll es mit dem Regen stehen?

Es ist die höchste Zeit!"
Erster Kandidat: Ich verspreche ihn schon auf morgen!"
Zweiter Kandidat: Und ich auf heute Nacht in doppelt starker

Portion!" (Unbeschreiblicher Tumult.)
Erster Kandidat: Bürger! "

Dqr Präsident: Ich erkläre die Sitzung für aufgehoben!"

Eine Stimme: Und ich die beiden Regenpfeifer" für Schwindler!"

Duett aus Madamq Banqueroute".
Text von Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II. und Sr. Majestät Kaiser Franz

Joseph.
Musik von Krebsgang Amadenarius Moosrar.

Madame Banqueroute:
Reich' mir die Hand, Umberto,
Wär's auch die linke nur!
Wir singen das Concerto
Vom armen Troubadour.

Umberto :

Signora Bancarotta,
Du meines Volks Malheur,
Mir ist verhaßt dein Werben,
Doch mich zwingt toros mesure!

Beide zusammen:
So laß uns ohne Weilen
Dem Krach entgegeneilen,
Der diesem Bund entsprießt!

Die Tugendrosq.
Der Papst ist noch im Zweifel, wem er die Tugendrose verleihen soll,

welche bereits in Arbeit ist. Wir wagen ihm einige Kandidatinnen
vorzuschlagen :

Die Königin von England. Sie hat von allen lebenden Frauen
das größte Einkommen, und das größte Einkommen ist heutzutage die größte
Tugend.

Königin Natalie. Sie war so tugendhaft, sich sogar mit Milan
zu versöhnen.

Sarah Bernhardt. Nur ganz Tugendhafte können so mager sein.

Wetterbericht, und zwar ein trockener.
Wenn's noch lange so geht, so geht's nicht mehr lange. Hier zu Land

kriegen die Mauern Risse und der Erdboden thut sich auf, als wenn er die

Rotte Kora verschlingen wollte, wenn sie nicht eine Lebensversicherung hätte.
Die Maikäfer, die aus dem Boden steigen, leiden an Brustbeklemmung und

Asthma und bei den Fröschen will man Keuchhusten beobachtet haben. Aus
Mangel an Wasser muß man Wein trinken und es ist ein Prämium darauf
gesetzt, wer den Leuten auf billigste Weise den Mund wässerig machen kann,

zum Beispiel Banquiers mit Kurszeddeln oder hübsche Mädchen mit Früh-
lingstoiletten-

Die Erzsteckköpfe, die Baselbieter, sind die einzigen, welche nicht an
die Trockenheit glauben wollen, sie haben wieder einmal ein schönes Gesetz

den Bach hinunter geschickt, obschon kein Tropfen Wasser darin war.
Hingegen in der gottseligen Stadt Basel, so am Birsig liegt, haben sie während
der Großrathswahlen aus lauter Oekonomie kein Wasser in die Tinte
geschüttet, sondern eitel Gift und Galle, und zwar Alle. Hoffentlich wird die
Dürre wenigstens das Gute zur Folge haben, daß man am nächsten Sängerfest

keine wässerigen Reden zu hören kriegt; nur sollte bis dahin wenigstens
so viel Feuchtigkeit fallen, daß man im Falle eines Defizits mit dem
Schwamm drüber kann. Viele meinen, der Bundesrath habe aus über¬

triebener nachbarlicher Höflichkeit sieben Wochen Kaiserwetter bestellt ; andere

wieder, Unanzleute und Verwandtes, meinen, das Wetter sei jetzt eine gute

Ausrede, um sich aus dem Staube zu machen und den Leuten Sand in die

Augen zu werfen. So viel ist gewiß, daß in allerlei Branchen Kameele

gesucht und mit guten Anstellungen bedacht werden. Die Schwimmschule

wird dieses Jahr unter dem Namen Luftkurort eröffnet werden. Ausdrücklich

ist verboten, einander den Kopf zu waschen, was als Ehrbeleidigung und

Wasservergeudung doppelt gestraft werden müßte. In der Pfandleihanstalt
sind 27,493 Regenschirme deponirt.

Nn die Krinoline.
Du vielumworbenes, längst abgestorbenes,

Wiederauflebendes, ins Weite strebendes,

Trambahn beengendes, Andre verdrängendes,

Pressebefehdetes, nie ganz getödtetes,

Ehenzerstörendes, Figur verkehrendes,

Ballongestaltiges und niemals faltiges,

Beine durchlüftendes, Dasein vergiftendes,

Wahnsinn entsprossenes Kleidungsstück,

Kehre, o kehre nie mehr zurück.

Festprogramm
zur Feier der Anwesenheit Wilhelm II. in Rom.

(Nachstehendes Programm ist der erste, nicht zur Ausführung gekommene Entwurf,
der uns in die Hände gefallen ist, und der die diplomatische Welt einigermaßen

intereffiren dürste.)

Die Feier beginnt mit Gott für König und Vaterland und endet mit
einem allgemeinen Augurenlächeln.

Vor Einzug des Kaisers haben sich sämmtliche Lvviva-Schreier auf
dem Marktplatze zu versammeln und erhalten je einen Scudi Besoldung, die

kräftigsten Schreier je zwei.

Sodann Einzug des Kaisers- Große militärische Parade. Unendlicher
Jubel der hungernden Steuerzahler. Darauf geht es zum Mahle, zu
welchem folgende Gerichte bereit zu halten sind:

Siegerkranzsuppe mit Lorbeerblättern.
Gebratenes Rothwild à là Bebel.

Militärpasteten mit aufgelösten Kammern.
Sala-Miquel-Wurst-
Italienischer Salat mit deutscher Sauce-

Dem Volke ist das Zusehen gestattet. Dasselbe hat sich nach

aufgehobener Tafel für satt zu erklären. Es finden dann Gesellschaftsspiele

statt, woran sich Fürsten wie Volk betheiligen, nämlich:

Wer fürchtet sich vor dem schwarzen Papst?
Kämmerchen auflösen.
Klettern nach Orden und Ehrengeschenken.

Zum Schlüsse großes rührendes Thränenvergießen seitens des Kaisers
über die zahlreichen Sympathiebeweise des italienischen Volkes-
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